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gemacht. Das Instrument giebt den Feuchtigkeitsgehalt der Luft haarscharf an und er¬
setzt nebenbei auch Baro- und Thermometer.

Largiaders Arm- und Bruststärker von G-. Engler in Stuttgart, ebenfalls-
wiederholt empfohlen, ist mein liebstes tagtägliches Turngerät und so recht unsere hy¬
gieinische Tuberkulinspritze.

Philo vom Walde.

Vermischtes.
Triftiger Grund! Ein wackerer Gesinnungsgenosse berichtet uns über eine

ernst geführte Unterredung mit einem befreundeten Mediziner folgenden Wortlaut: „Was
halten Sie, Herr Doktor, vom Impfen ?" „Sehr viel." „Wieso?" „Ich kann mir meine
15 Groschen durch nichts leichter verdienen." „Da haben Sie recht. . .

Marschall „Vorwärts" in Berlin unterzieht meinen Barfussartikel, welcher die
Runde durch die deutsche Presse machte und von Blättern wie z. B. „Köln. Volksztg.“,
„Magdeburger Zeitung“, „Deutsche Warte", „Volkswohl“ in Leipzig etc. abgedruckt
wurde, aus Issleib’s 1891er Gesundheitskalender einer witzelnden Kritik, wovon der
Schlusssatz ungefähr so lautet: „Da seht ihr’s doch, dass sich die Naturheilkunde in
den Dienst des Kapitals stellt." Nun, meine Antwort ist schon unterwegs und wird die
Losung führen: „Heilkunde und soziale Frage.“

In Breslau wollen die Apotheker den Krankenkassen statt 25 pCt. nur noch 10
pCt. Rabatt gewähren, was zu ernsten Konflikten Anlass gegeben hat. Privatdozent Dr.
Fränkel hielt im Pariser Garten vor 72 Vertretern von 38 Krankenkassen einen Vortrag
über die Vorzüge der Wasserbehandlung mit Massage und Elektrizität. Zu den 21 Mit¬
gliedern, welche die Apothekerfrage zu lösen haben, wurden sofort noch 3 hinzugewählt,
und beschlossen, eine Wasserheilanstalt für die Krankenkassen zu errichten.

Unser Mitarbeiter, Herr Dr. Körner, geht im Herbste von Dyhernfurth nach
Breslau als Vereinsarzt und wird nach einer Studienreise durch hervorragende Naturheil¬
anstalten in Breslau eine grössere Anstalt errichten.

Unsere Prophezeiungen erfüllen sich alle. Im Reichstage fand die Koch’sche
Lymphe nun auch die gebührende Abfertigung, Virchow an der Spitze. Nur Dr. Graf
bleibt der alte. Möge er sich recht fleissig einspritzen lassen. In Köln und Göttingen.
sind ebenfalls alle Versuche mit dem Koch’schen und Liebreich’schen Mittel aufgegeben.
Ja, Minister gehen — die Naturheilkunde bleibt.

In Neisse ficht gegenwärtig unser Mitglied, Herr Fabrikant Pick, einen Impf¬
prozess bis auf die Hefe aus. Die ihm gepfändeten Sachen mussten auf seine Be¬
schwerde an den Oberpräsidenten hin wieder freigegeben werden.

In aller Welt schiessen Kneipp-Anstalten unter approbierten Aerzten aus der
Erde. Das wird ein schöner Mischmasch werden. Gewissen Leuten traue ich nicht mehr
bis über den Weg.

In Bad Althaide wurde vor 3 Monaten stark gekocht, jetz wird gekneippt. Man
kleidet sich also immer modern!

Die „Leipziger Zeitung" vom 1. Mai, welche uns Herr Chezzi aus Alt-Chemnitz
gütigst übersendet, druckt aus den „Preussischen Jahrbüchern“ einen Artikel von Dr»
med. Justus Thiersch ab über: „Die Kurerfolge der Naturärzte“, welcher mit einer So-
phistik sondergleichen geschrieben ist. Die Sache stimmt auf’s Haar, wenn man den
Spie83 umkehrt. Der Artikel macht unverblümteste Stimmung für das Monopol der
Krankenkassen. Da die „Schule“ mit solchem Hochdruck arbeitet, werden wir den Gegen¬
druck nicht fehlen lassen.

Redaktionsbriefkasten.
Verein Grossenhain B.-N. 119. Wir betonen gern, dass Ihr Verein keine ver¬

kappte Politik treibt, wie Ihr neugegründeter Bruderverein uns berichtete. Wir lehnen
jedoch alle Unterstellungen energisch ab, als führten wir die Redaktionsfeder parteiisch.
Was uns berichtet wird, drucken wir einfach ab und verlassen uns, da wir den örtlichen
Verhältnissen so fern stehen, allzeit auf die Ehrlichkeit der Berichterstatter. Werden
wir einmal mit falschen Thatsachen bedient, so steht jedem Leser unser Blatt zum
Widerrufe offen. Ja, es ist dies sogar jedermanns Pflicht. Gruss!

0. Sch. Berlin. Vielen Dank für Ihre Erfahrungen mit der Kuhne-Kur. Solche
Misserfolge sind uns oftmals berichtet worden. Kühne hängt mit uns fast nur so lose
zusammen wie die Homöopathen. Wir lassen ihn ungeschoren seinen Weg gehen, bis
wir seine Methode nicht an Ort und Stelle studiert haben. Wer ihm glaubt und zuletzt
Misserfolge erlebt, trägt die Verantwortung selbst.

W. A. Sekurius-Wiesbaden. Dr. Krüche-Artikel, sobald Raum da ist. Das
Hemd liegt uns näher als der Rock. Gruss!


	-

